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Der „Judo-Opa“
Siegfried Holland ist 79 und kennt die Feinheiten des Kampfsports

Augsburg Ein Zeitungsartikel
veränderte das Leben von
Siegfried Holland: 1955 macht
der damals 21-Jährige im All-
gäu Urlaub. Er liest einen Arti-
kel über einen Judo-Wett-
kampf zwischen Kempten und
Kottern. Von da an steht für
Holland fest: Das muss ich auch
machen. Er nimmt in Augsburg
an einem Judo-Anfängerkurs
teil und fällt hart. „In den ers-
ten sechs Wochen wurden nur
Fallübungen trainiert. Das war
eine knallharte Auslese. Ich
hatte überall Schmerzen“, er-
zählt Holland von den Start-
schwierigkeiten.
In den vergangenen Jahrzehn-
ten hat sich die Trainingsme-
thodik grundlegend verändert.
Das richtige Fallen ist im Judo
elementar wichtig. „Wer nicht
richtig fallen kann, der soll sich
nicht werfen lassen“, lautet
Hollands einfache Devise.
Ein Jahr lang betreibt Holland
den Kampfsport parallel zum
Fußball. Dann fällt er eine Ent-
scheidung zu Gunsten des

Judo. Der sportliche Ehrgeiz
und Erfolg stehen zunächst im
Vordergrund. „Aber ich habe
zu spät angefangen und für hö-
here sportliche Ambitionen
war ich zu alt. Aber ein paar
Mal wurde ich immerhin
schwäbischer Meister.“ Doch
aus Titeln und Ehrungen macht
er sich nicht viel. „Das war frü-
her vielleicht mal so. Jetzt sind
andere Dinge wichtiger. Judo
ist mehr als ein Wettkampf.“

7. Dan

Vor Kurzem wurde Holland,
einem der Pioniere des Bayeri-
schen Judo-Verbandes, eine
hohe Ehre zuteil. Er bekam den
7. Dan verliehen. „Die Gradu-
ierung steht für mich nicht im
Vordergrund. Es ist aber schön
zu sehen, dass man nicht ver-
gessen ist.“ In Bayern gibt es
derzeit nur sechs weitere Judo-
ka mit dieser Auszeichnung.
Mit 43 weiteren Mitgliedern
gründet Holland 1965 den
Judo-Club Augsburg. Vier Jah-

re später legt er die Prüfung
zum Judo-Lehrer ab, der da-
mals höchsten Trainerlizenz.
Der Bayerische Judoverband
bietet ihm, im Zuge der Olym-
pischen Sommerspiele in Mün-
chen, eine Stelle als Landes-
trainer an.
Doch der im staatlichen Stra-
ßenbauamt arbeitende Hol-
land hat Bedenken. „Ich hatte
einen sicheren Arbeitsplatz
und wusste nicht, ob die deut-
sche Sporthilfe meinen Trai-
nerjob auch nach Olympia wei-
terbezahlt.“ Er macht drei Jah-
re unbezahlten Urlaub und
setzt voll auf die Trainerkarrie-
re.
Von 1970 bis 2000 ist er haupt-
amtlicher Landestrainer, dazu
zehn Jahre Bundestrainer für
die Frauen U19. „Von einer
40-Stunden-Woche oder freien
Wochenenden war ich weit
entfernt. Meine Familie musste
viel entbehren. Aber ich möch-
te die aufregende Zeit nicht
missen.“ Mit 66 ist Schluss.
Aber auf die faule Haut legt

sich der Judoka deswegen noch
lange nicht. In seinem Heimat-
verein gibt er noch immer Trai-
ningsstunden. Rund ein Dut-
zend fünf- bis siebenjährige
Kinder versammeln sich wö-
chentlich um den sportlichen
Rentner. Für Holland ist Judo
mehr als Kampfsport: „Judo ist
natürlich ein Ganzkörpersport,
aber es hält auch geistig fit.
Und es ist eine Erziehungsme-
thode.“

Klare Regeln

Die Prinzipien sind einfach:
Beachte die Regeln, nimm
Rücksicht auf andere und hilf
ihnen in schwierigen Situatio-
nen. Und im Unterricht folgen
alle Kinder begeistert seinen
Anweisungen. „Ich bin der
gute oder der strenge Opa, je
nachdem was nötig ist.“ Und
am Ende bekommt jeder der
Nachwuchs-Judoka als Beloh-
nung für seinen Tatendrang et-
was Süßes von ihrem „Judo-
Opa“. mil

Auf einen sicheren Griff und die richtige Beinarbeit kommt es beim Judo an. Siegfried Holland erklärt seinen „Mattenzwergen“, wie es
geht. Foto: Klaus Rainer Krieger

Europameister auf der Soca in Slowenien: Normen Weber (Schwaben Augsburg) gewann vor Kurzem
den Classicwettbewerb in der Wildwasser Abfahrt. Foto: Pandolfini

Sprint am Eiskanal
Europameister starten im Wildwasser

Augsburg Die Augsburger
Kanu Schwaben haben nicht
nur erfolgreiche Slalomfahrer,
sondern auch exzellente Wild-
wasser Abfahrtsspezialisten in
ihren Reihen. Normen Weber
beispielsweise gewann jüngst
im slowenischen Bovec die Eu-
ropameisterschaft im Cana-
dier-Einer.
„Ich bin als Titelverteidiger im
Sprintwettbewerb angereist,
gewonnen habe ich aber im
Classicrennen“, ist der 27-Jäh-
rige nach dem Erfolg noch ein
wenig überrascht. „Auf der
Classicdistanz von über fünf
Kilometern werden einem Feh-
ler leichter verziehen“, heißt
seine Erkenntnis.
Weber kippte auf der Langdis-
tanz mit seinem Boot um und
konnte erst nach einer Eskimo-
rolle weiterfahren. Nach
15.38,42 Minuten hatte er den-
noch über drei Sekunden Vor-
sprung auf den Tschechen On-
drej Rolenc. „Damit hatte ich
nicht gerechnet, leider lief es
im Sprint nicht nach Wunsch.“
Weber rutschte mehrmals das
Paddel fast aus der Hand und
schon war die angestrebte Me-

daille nicht mehr zu erreichen.
„Bei der WM in vier Wochen
werde ich Wachs aufs Paddel
schmieren, damit mir das nicht
wieder passiert.“

Zum Kentern gebracht

Am Ende fehlten dem Sechst-
platzierten 0,73 Sekunden auf
den Franzosen Guillaume Al-
zingre. Platz sechs erreichte
Weber auch mit seinem Part-
ner Rene Brücker im Canadier-
Zweier. Im Kajak der Frauen
paddelte Sabine Füßer (Schwa-
ben Augsburg) auf den achten
Platz (Classic) und lag am Ende
neun Sekunden hinter der aus
Donauwörth stammenden Sie-
gerin Manuela Stöberl (KK Ro-
senheim). Im Mannschafts-
wettbewerb gewann Füßer mit
Deutschland Silber hinter den
Französinnen, das Finale im
Sprint verpasste sie als 14. der
Qualifikation.
Am kommenden Wochenen-
de, 25./26. Mai sind die Abfah-
rer im Wettkampf auf dem
Augsburger Eiskanal zu erle-
ben. Am Samstag steht ein
Weltranglistenrennen mit in-

ternationaler Beteiligung auf
dem Programm, bevor sich am
Sonntag die besten deutschen
Sprinter für das Nationalteam,
das bei der Sprint-Weltmeis-
terschaft im slowenischen Sol-
kan für Edelmetall sorgen soll,
qualifizieren müssen. Die Or-
ganisationsleiter Horst Wop-
powa und Marianne Stenglein
(beide Kanu Schwaben Augs-
burg) freuen sich, dass die
Wildwasser-Spezialisten, die
normalerweise in den reißen-
den Gebirgsflüssen der Welt zu
finden sind, wieder einmal den
Weg in die Sprint-arena „Eis-
kanal“ im Herzen Augsburg
finden.
„Dabei werden besondere Er-
innerungen an die erste Welt-
meisterschaft im Wildwasser
Sprint wach, die 2011 in Augs-
burg stattfand“, freut sich
Woppowa. pede/cd

N Termin/Zeitplan
Samstag, 25. Mai, 11.30 bis 18
Uhr, Sprint-Weltranglistenren-
nen; Sonntag, 26. Mai, 9 bis 16
Uhr, Deutsche WM-Qualifikation
Sprint; Eintritt an beiden Tagen
frei
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